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Unfälle sind ab dem ersten Lebens-
jahr das größte Gesundheitsrisiko für
Kinder und Jugendliche, sie sind nach
Expertenmeinung zu ca. 60 % ver-
meidbar. Laut Definition handelt es
sich bei Unfällen um plötzliche, von
den Betroffenen unbeabsichtigte,
von außen auf die Körper einwirkende
Ereignisse, die zu einer unfreiwilligen
gesundheitlichen Schädigung des
Körpers führen. Die Ergebnisse einer
aktuellen wissenschaftlichen Studie
des Robert Koch-Institutes (KiGGS
Studie 2003–2006) zum Unfallgesche-
hen im Kindes- und Jugendalter bele-
gen die Aktualität dieses Themas.

Bei den meisten Kinderunfällen han-
delt es sich um Stürze, bei den 0- bis
2-Jährigen mit einem Anteil von 76 %,
und meist ist der Unfallort der häus-
liche Bereich.

Ein weiterer Unfallschwerpunkt im
Kleinkindalter sind Vergiftungen durch
unterschiedliche Substanzen. Diese
Broschüre behandelt ausschließlich
den Themenbereich der kindlichen
Vergiftung.

Was ist eine Vergiftung?
Eine Vergiftung (wissenschaftlich:
Intoxikation) ist eine gesundheits-
schädigende Einwirkung von chemi-
schen, tierischen, pflanzlichen, bak-
teriellen oder sonstigen Stoffen auf
den Körper. Die Aufnahme kann über
den Verdauungskanal, die Atmungs-
organe, die unverletzte Haut, durch
Wunden oder durch Injektion erfol-
gen. Der Schweregrad der Gesund-
heitsschädigung wird von der aufge-
nommenen Menge (Dosis) bestimmt,
die Art der Schädigung von der Be-
sonderheit der Stoffwirkungen.

Risiko Vergiftungsfälle bei Kindern

1. Einführung

Die häufigsten Unfallarten nach Alter

0 bis 6 Monate • Sturzunfälle, vor allem vom Wickeltisch
• Transportmittelunfälle 
• Ersticken 

ca. 7 Monate bis • Verschlucken von Gegenständen
etwa 4 Jahre • Vergiftungen/Verätzungen (Reinigungsmittel, 

ätherische und Lampenöle, Medikamente, 
Giftpflanzen)

• Verbrühungen/Verbrennungen 
(Herd, heiße Töpfe) 

• Stürze beim Treppensteigen 
• Stürze durch Lauflernhilfen (sog. „Gehfrei“) 
• Elektrounfälle (Steckdosen) 
• Ertrinken (Gartenteich, Regentonne)

ab etwa 5 Jahren • Sport- und Freizeitunfälle, vor allem Stürze 
und Zusammenstöße

• Verkehrsunfälle 
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Die häufigsten Vergiftungsunfälle im
Kindesalter geschehen durch die Ein-
nahme von Haushaltsprodukten, hier
rangieren an erster Stelle Reinigungs-
mittel für den Hausputz und Erzeug-
nisse zur Körperpflege. Darauf folgen
in der Einnahmehäufigkeit Substanzen
aus den Bereichen Medikamente und
Pflanzen.

Der Aufbau der  Broschüre spiegelt
diese Verteilung wider. Der Schwer-
punkt liegt auf dem Kapitel „Haus-
haltsprodukte und Chemikalien“, ge-
folgt von Informationen über Medika-
mente, des Weiteren einer Übersicht
zu Vergiftungen mit Pflanzen und Pil-
zen. Am Ende des Kapitels „Haus-
haltsprodukte und Chemikalien“ wer-
den Probleme durch Fremdkörper und
Spielzeug erläutert. Über den Aufbau
und die Handhabung werden Sie je-
weils am Beginn des Kapitels infor-
miert. Die Inhalte jedes Kapitels sind
alphabetisch gegliedert. Das Stich-
wortverzeichnis am Ende der Bro-
schüre ermöglicht ein schnelles Auf-
finden der Haushaltsprodukte, Medi-
kamente und anderer Stoffe. Es ist in
drei Abschnitte gegliedert. Der erste
Abschnitt enthält Stichworte zu Haus-
haltsprodukten und Chemikalien so-
wie zu Fremdkörpern und Spielzeug.
Im zweiten Abschnitt finden Sie Stich-
worte zu Medikamenten, und der drit-
te Teil des Registers enthält Stichwor-
te zu Pflanzen und Pilzen.

Im Anhang haben wir folgende drei
Merkblätter für Sie zusammengestellt:
� Machen Sie Ihr Zuhause „gift-

sicher“
� Vergiftungen: Erste Maßnahmen 
� Pflanzen, eine Gefahr für Kinder?

Die Linkliste im Anhang der Broschüre
bietet Ihnen die Möglichkeit, unter den
genannten Internet-Adressen weitere
themenbezogene Informationen zu er-
halten.

Häufige Situationen, die zu Vergif-
tungsunfällen führen
Die nachfolgenden Kapitel haben das
Ziel, Ihnen Kenntnisse zu vermitteln,
die notwendig sind, um „Giftunfällen“
vorzubeugen. Sie können aktiv dazu
beitragen, und zwar durch die:
� Unterscheidung des Gefährlichen

von weniger Gefährlichen,
� Kenntnis typischer Situationen, die

zu Giftunfällen führen,
� Einschätzung der Hauptgefahren je

Kindesalter,
� Verwendung der angebotenen

Tipps (türkisfarbene Kästen in der
Broschüre),

� Einführung eines giftsicheren
Haushaltes (s. hierzu Informations-
blatt).

Meist denkt man bei einer „typischen“
Unfallsituation an ein unbeaufsichtig-
tes Kind, in dessen Reichweite sich 
z. B. ein Haushaltsreiniger oder Medi-
kament befindet, wobei dieses Kind
länger allein ist und davon probiert.

Die folgenden Situationen sind jedoch
viel häufiger:
� Während Mutter oder Vater putzen

ist das Kleinkind dabei, also unter
Aufsicht. Durch das Klingeln des
Telefons oder der Türklingel ist die
Aufmerksamkeit der Eltern abge-
lenkt. Das Putzmittel bleibt stehen,
da die Abwesenheit nur einen Mo-
ment dauern soll. Das Kind, neu-
gierig wie es ist, probiert vielleicht
selbst zu putzen oder ob der Inhalt
aus der bunten Flasche schmeckt.
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Oft ist nach der Rückkehr des Er-
wachsenen nicht sicher festzustel-
len, was das Kind gemacht hat.
Wurde nur etwas verschüttet, von
den Händen geleckt oder gar aus
der Flasche getrunken?

� Mutter oder Vater sind z. B. durch
Kochen abgelenkt oder bekommen
Besuch.

� Mutter oder Vater suchen „kurz“
das Badezimmer auf, in dieser Zeit
probiert das Kind z. B. von einem
Haushaltsmittel.

Unterschätzt werden von Eltern und
Großeltern die Neugier und der Unter-
nehmungsgeist des Kindes, sowie die
Fähigkeit, durch Klettern an scheinbar
Unerreichbares zu gelangen.

Auch bei der besten Betreuung wird
es im Kinderhaushalt zur Ablenkung
der Aufmerksamkeit durch die eine
oder andere Möglichkeit kommen. Die
Vorstellung, alles aus Kinderreichwei-
te zu verbannen, ist in der Praxis
schwer durchführbar.

Jedes Lebensalter beinhaltet beson-
dere Gefahren, denn die Verständnis-
fähigkeit und Einsicht des Kindes
müssen erst wachsen. Im ersten Le-
bensjahr braucht das Kind einen in-
tensiveren Schutz, da es alles in den
Mund stecken wird. Dabei handelt es
sich um ein natürliches Verhalten des
Kindes. Eltern müssen, auch in frem-
der Umgebung, schnell die Übersicht
gewinnen und sich fragen: Was könn-
te hier gefährlich sein? Wenn Ihr Baby
etwas „Verbotenes“ in den Mund ge-
nommen hat, sollten Sie freundlich
und ruhig bleiben, alles aus der
Reichweite des Kindes entfernen und
ggf. Informationen in einem Giftinfor-
mationszentrum einholen. Eine

Schuldzuweisung an das Kind ist 
unangebracht. Auch im 2. und 3. Le-
bensjahr ist die Verständnisfähigkeit,
vor allem das Erinnern von Verboten
im Moment des „Entdeckens“, natür-
licherweise begrenzt. Eine Strafe ist
nicht sinnvoll. Erklären Sie ihrem Kind
ruhig und bestimmt, warum etwas
nicht probiert oder näher betrachtet
werden darf und was daran gefähr-
lich ist.

Glücklicherweise verlaufen die über-
wiegenden Giftunfälle harmlos.

Verwechslung von Medikamenten 
Zur Verwechslung kommt es z. B.:
� Bei der Gabe der Fluoridtablette

(zur Kariesprophylaxe): Anstelle
dieser Zahntablette wird versehent-
lich die Schilddrüsen- oder Jodid-
tablette des Erwachsenen verab-
reicht.

� Wenn Zäpfchen gegen Fieber ge-
geben werden: Hier kann es zur
Verwechslung mit Zäpfchen, die für
ältere Geschwisterkinder bestimmt
sind, kommen.

� Bei der Behandlung des Erbre-
chens: Es wird ein Zäpfchen, das
für Erwachsene bestimmt ist, dem
Kind gegeben.

� Verwechslung des Betroffenen:
Das gesunde Geschwisterkind er-
hält aus Versehen die Medikamen-
te des kranken Kindes.

Verwechslung mit Getränken
� Der typische Fall: Da der Reiniger

auf der Arbeitsstelle besonders gut
putzt, wird etwas davon in der un-
beschrifteten Getränkeflasche mit
nach Hause genommen. Daraus
wird nun von einem anderen Fami-
lienmitglied getrunken.

Risiko Vergiftungsfälle bei Kindern
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� Ein weiterer häufig auftretender
Fall: Ein Gerät (Wasserkocher, Kaf-
feemaschine) wird entkalkt und das
entkalkerhaltige Wasser im Gerät
belassen. Später wird damit z. B.
Babynahrung oder ein Getränk 
zubereitet.

Der kinderreiche Haushalt
Ein Haushalt mit mehreren Kindern ist
lebhaft, hat viele unvorhersehbare 
Momente und macht es den Erwach-
senen schwer, einen ausreichenden
Überblick zu behalten. Möglicher-
weise gibt es auch Augenblicke der
Überforderung und gerade in Stress-
situationen ist die Unfallgefahr erhöht.
Eifersucht eines Kindes auf seine Ge-
schwister, der Wunsch, nachzuahmen
oder Trost zu spenden, können das äl-
tere Kind veranlassen, dem jüngeren
ein Haushaltsprodukt oder Medika-
ment zu verabreichen.

Ein chronisch krankes Kind, aber
auch gesunde lebhafte, fordernde
Geschwister bedeuten für die ganze
Familie u. U. eine erhebliche Belas-
tung, der durch klare Aufgabenvertei-
lung und entsprechendes Manage-
ment, inklusive Annahme von Hilfsan-
geboten, begegnet werden kann.
Besondere Vorsicht ist bei den zum
Teil gefährlichen Medikamenten 
geboten. Diese sollten unbedingt
getrennt nach innerlicher oder äußer-
licher Anwendung und nach Anwen-
dungsalter (Medikamente für Erwach-
sene oder für Kinder) in einem ver-
schließbaren Medikamentenschrank
aufbewahrt werden.

Zu Besuch bei Oma und Opa 
Ein Glück, dass es Oma und Opa
gibt! Sie haben mehr Zeit und manch-
mal auch mehr Geduld mit den Kin-

dern. Nur haben Sie selten einen kin-
dersicheren Haushalt. Medikamente
werden oft gut sichtbar auf dem Tisch
präsentiert oder im Wohnzimmer-
schrank aufbewahrt Die „Pillendose“
mit dem Wochenvorrat ist bequem er-
reichbar. Der Besuch von Oma und
Opa oder Verwandten, die Medika-
mente in ihren Taschen haben, kann
zur Unglücksursache werden. Interes-
sierte Kinder durchstöbern unbemerkt
die Handtasche und probieren von
den bunten Tabletten. Die Einnahme
dieser Medikamente kann eine ge-
fährliche Vergiftung beim Kind hervor-
rufen.

� Siehe Merkblatt im Anhang: Ma-
chen Sie Ihr Zuhause „giftsicher“.

Erste Hilfe

Erste Hilfe rettet Leben!
Nicht auf Beschwerden warten,
sofort handeln. Ruhe bewahren.
Bei 
• Störung oder Behinderung der

Atmung, Krampfanfall,
• starken Schmerzen,
• Verbrühung/Verbrennung

sofort Notruf 112 tätigen!

Erste Hilfe-Maßnahmen
An dieser Stelle kann nur allgemein
auf Erste Hilfe-Maßnahmen eingegan-
gen werden. Anleitungen zur Atem-
spende und Wiederbelebung müssen
anderen Ratgebern oder Erste Hilfe-
Kursen entnommen werden. In einem
Gespräch mit Ihrer Kinderärztin oder
Ihrem Kinderarzt können Sie weitere
Tipps für den Ernstfall bekommen.
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Fremdkörper, der die Atmung
behindert
Kleinkind: Gegenstand aus dem
Mund entfernen. Falls nicht möglich,
Kind an den Füßen hochhalten, kräf-
tig auf den Rücken klopfen. Bei
Atemstörung sofort Notruf 112 alar-
mieren.

Mögliche Verätzung im Mund/
Rachen
Ohne Verzögerung Mund auswischen.
Wenn möglich erst ausspucken las-
sen. Sofort ca. 1 Glas Tee, Wasser
oder Saft geben (wenn das Kind nur
Milch annimmt, kann es notfalls auch
diese trinken).

Verbrühung, Verbrennung oder Ver-
ätzung der Haut
Kühlen Sie die betroffenen Stellen 
10 Minuten lang mit Wasser – nicht
kälter als 15° C. Vorsicht: Bei ausge-
dehnten Verbrennungen/Verätzungen
besteht Unterkühlungsgefahr! Nicht
verletzte Körperstellen müssen warm
gehalten werden (z. B. durch Aufle-
gen warmer Decken). Keine Anwen-
dung alter Hausrezepte, wie z. B.
das Auftragen von Mehl oder Öl! Bei
Verbrennungen oder Verätzungen 
sofort Notruf 112 alarmieren.

Erbrechendes Kind
Kind aufrecht und leicht nach vorn 
gebeugt halten, damit es sich nicht
verschlucken kann.

Benommenes, torkelndes oder
gangunsicheres Kind
Was für Medikamente sind zugäng-
lich? Kann es ein alkoholhaltiges Ge-
tränk, ein Kosmetikum, z. B. Rasier-
wasser, oder ethanolhaltiger Husten-
saft gewesen sein? Die Klärung der
Ursache oder die Kenntnis des Medi-

Risiko Vergiftungsfälle bei Kindern

kamentes ist zur weiteren Einschät-
zung und Behandlung notwendig! An-
ruf bei einem Giftinformationszentrum
oder in der Kinderklinik, ggf. Notruf
112 alarmieren.

Auge ist gereizt/verätzt
Schnelles und ausreichendes Spülen
mindert die Schwere einer Augenver-
ätzung! Sofort 10 Minuten mit laufen-
dem Wasser (Wasserhahn) spülen.
Ggf. zweite Person zu Hilfe holen. Be-
troffenes Auge vorsichtig öffnen. Even-
tuell das Kind auch auf den Schoß 
legen, betroffenes Auge vorsichtig öff-
nen und mit einem wassergetränktem,
sauberen Tuch das Wasser über dem
betroffenen Auge mehrfach ausdrü-
cken und so das Auge spülen. Ist kein
fließendes Wasser zugänglich, z. B.
mit Mineralwasser spülen. Glücklicher-
weise gelangen bei Kindern selten 
ätzende, sondern überwiegend „nur“
reizende Stoffe in die Augen.

Die Hausapotheke für die Erste
Hilfe im Vergiftungsfall sollte ent-
halten:
• Entblähungstropfen mit Wirkstoff

Dimeticon oder Simeticon,
• medizinische Kohle in Pulverform,

mindestens 5 g pro Kind,
• Schmerzmittel in Saft und Zäpf-

chenform (Paracetamol, Ibupro-
fen),

• Gel zur Therapie von Insekten-
stichen (Antihistaminikum),

• Mittel zur Wunddesinfektion,
• Pflaster/steriles Verbandsmaterial.

Weitere Tipps für Ihren Arzneischrank
erhalten Sie in Apotheken.

� Siehe Merkblatte im Anhang: Ver-
giftungen: Erste Maßnahmen.
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Zum Schutz Ihres Kindes ist es not-
wendig, die Gefährlichkeit eines
Haushaltproduktes oder einer Chemi-
kalie zu kennen!

2.1 Einführung
Täglich verwenden wir Reinigungsmittel
für die Körperhygiene und für den
Hausputz. In Supermärkten sind Alles-,
Bad-, Fenster-, Geschirr-, Teppich- und
WC-Reiniger, Flecken- und Nagellack-
Entferner, Klebstoffe und vieles mehr in
verschiedenen Ausführungen von
unterschiedlichen Herstellern erhält-
lich. Da eine ausführliche Darstellung
aller Produkte nicht möglich ist, werden
diese im Hinblick auf ihre Gefährdung
in Gruppen zusammengefasst, so z. B.
Reiniger mit waschaktiven Substanzen
oder benzinhaltige Erzeugnisse. Stell-
vertretend für diese Gruppe steht ein
Beispiel mit detaillierter Information
zu Inhaltsstoffen, Vergiftungsbild, Erste
Hilfe-Maßnahmen und der Klärung der
Frage einer Arztvorstellung. Im Stich-
wortverzeichnis werden Sie auf das
entsprechende Beispiel verwiesen. Die
Rahmen- und Farbgestaltung in diesem
Ratgeber ermöglicht Ihnen das schnel-

11

le Auffinden der Erste Hilfe-Maßnah-
men. Sie sind immer hellblau hinter-
legt.

Beispiel:

Erste Hilfe
• Tee, Wasser oder Saft geben.
• Kein Erbrechen auslösen.
• Giftinformationszentrum anrufen.

Produkt/Etikett bereithalten!

In den ockerfarbenen Kästen informie-
ren wir Sie über Produkte, die zu ge-
fährlichen Vergiftungen führen können.
Sie kommen in vielen Haushalten vor,
führen häufig zu Unfällen, teilweise mit
schweren Vergiftungserscheinungen.

Beispiel:

Gefährliche Produkte
Abbeizer, Abflussreiniger, Ammoni-
akzubereitungen, Backofen-/Grillrei-
niger, Benzin, Chemikalien, Entkal-
ker, Essigessenz, Lampenöle, flüssi-
ge Grillanzünder, Methanol, metha-
nolhaltige Brennstoffe für Heizkami-
ne/Brennstoffzellen, Puder, Rohrrei-
niger, Schädlingsbekämpfungsmit-
tel (z. B. Wühlmausgifte), Unkraut-
vernichter, Kühlerfrostschutz/Brems-
flüssigkeit, Steinreiniger.

Bei Giftunfällen mit Produkten aus 
den ockerfarbenen Kästen muss so-
fort ein Giftinformationszentrum ange-
rufen werden.

2. Haushaltsprodukte und 
Chemikalien

Abb. 1: Diverse Haushaltschemikalien
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Zeit mit unterschiedlichen Kennzeich-
nungen gleichermaßen gefährlicher
chemischer Produkte.

Neue Warnhinweise zeigen Gesund-
heitsgefahren
Die Änderungen betreffen vor allem
die Gesundheitsgefahren. Die für Ver-
braucher wichtigen sechs der neun
neuen Symbole werden nachfolgend
dargestellt und die wichtigsten Gefah-
ren und Risiken beim Umgang für je-
weils ein neues Warnsymbol erklärt.
Um die Übergangszeit zu erleichtern,
sind auch die bis 2017 gültigen bisher
vorgeschriebenen Warnzeichen abge-
bildet.

Der Vorteil der neuen Kennzeichen
gegenüber den alten ist, dass ab so-
fort zwischen direkten Folgen (Vergif-
tung) und längerfristigen Folgen (z. B.
Entstehung von Krebs) unterschieden
werden kann. In allen Fällen werden
die Warnzeichen ergänzt durch Sig-
nalwörter (Gefahr, Achtung), Gefah-
renhinweise und Sicherheitshinweise.

Gefahrenhinweise
Gefahrenhinweise geben genauere
Informationen zur Gefahr, z. B. „Kann
allergische Hautreaktionen verursa-
chen“ in Verbindung mit dem Symbol
„Gesundheitsgefährdung“.

Sicherheitshinweise
Sicherheitshinweise informieren den
Nutzer, wie er die mit dem Produkt ver-
bundenen Risiken senken kann und
wie bei Vergiftungen reagiert werden
sollte. So wird auf der Verpackung ei-
nes Stoffes, der beim Einatmen giftig
ist oder der die Atmung beeinträchtigt,
der Hinweis „Nur im Freien oder in gut
belüfteten Räumen verwenden“ zu fin-
den sein. Dies trifft z. B. für viele

Risiko Vergiftungsfälle bei Kindern

In den türkisfarbenen Kästen geben
wir Ihnen Hinweise zur Vorbeugung
von Vergiftungsunfällen.

Beispiel:

Tipp
• Kein Abfüllen von Reinigern/Che-

mikalien in Getränkeflaschen.
• Wasserkocher während des Ent-

kalkens mit Aufkleber/Zettel mar-
kieren, nicht über Nacht stehen
lassen!

• Im Kinderhaushalt auf ätzende
Produkte verzichten!

• Auf Lampenöle im Kleinkinder-
haushalt verzichten und keine flüs-
sigen Grillanzünder verwenden!

• Keine gewerblichen Produkte im
Kinderhaushalt verwenden.

Neue Gefahrensymbole nach der
Internationalen Gefahrenkennzeich-
nung (GHS – Global Harmonisation
System)
Am 20. Januar 2009 hat das Europä-
ische Parlament die Verordnung zur
Einstufung, Kennzeichnung und Ver-
packung chemischer Produkte, die
sogenannte CLP-Verordnung der EU,
in Kraft gesetzt. Mit dieser Vorschrift
werden neue Warnkennzeichen für
gefährliche chemische Stoffe und Pro-
dukte (Gemische) eingeführt. Für die
Vergabe dieser neuen Symbole gelten
auch neue Kriterien.

Warum eine Übergangszeit?
Die neuen Kennzeichnungen können
ab 1. Januar 2009 genutzt werden. Es
gilt eine Übergangszeit. Für die Öf-
fentlichkeit, die Verbraucher und die
Beschäftigten, die Umgang mit ge-
fährlichen chemischen Produkten ha-
ben, beginnt damit eine achtjährige
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Spraydosen zur Imprägnierung zu.
Diese Sicherheitshinweise sollten un-

bedingt ernst genommen und die
Empfehlungen befolgt werden.

Tödliche Vergiftung 
Produkte können selbst in kleinen Mengen auf der
Haut, durch Einatmen oder Verschlucken zu schweren
oder gar tödlichen Vergiftungen führen. Die meisten
dieser Produkte sind Verbrauchern nur eingeschränkt
zugänglich. Lassen Sie keinen direkten Kontakt zu.

Schwerer Gesundheitsschaden, bei Kindern mög-
licherweise mit Todesfolge
Produkte können schwere Gesundheitsschäden verur-
sachen. Dieses Symbol warnt vor einer Gefährdung
der Schwangerschaft (in der Schwangerschaft für das
ungeborene Kind oder für das Fortbestehen der
Schwangerschaft bzw. Fehlgeburtsrisiko), einer krebs-
erzeugenden Wirkung und ähnlich schweren Gesund-
heitsrisiken. Produkte sind mit Vorsicht zu benutzen.

Zerstörung von Haut oder Augen 
Produkte können bereits nach kurzem Kontakt Haut-
flächen durch Narbenbildung schädigen oder in den
Augen zu dauerhaften Sehstörungen führen. Schützen
Sie beim Gebrauch Haut und Augen!

Gesundheitsgefährdung
Vor allen Gefahren, die in kleinen Mengen nicht zum
Tod oder einem schweren Gesundheitsschaden führen,
wird so gewarnt. Hierzu gehört die Reizung der Haut
oder die Sensibilisierung mit anschließender Auslösung
einer Allergie. Das Symbol wird aber auch als Warnung
vor anderen Gefahren, wie der Entzündbarkeit, genutzt.

Gefährlich für Tiere und die Umwelt 
Produkte können in der Umwelt kurz- oder langfristig
Schäden verursachen. Sie können kleine Tiere (Was-
serflöhe und Fische) töten oder auch längerfristig in
der Umwelt schädlich wirken. Keinesfalls ins Abwasser
oder in den Hausmüll schütten!

Entzündet sich schnell 
Produkte entzünden sich schnell in der Nähe von Hitze
oder Flammen. Sprays mit dieser Kennzeichnung 
dürfen keineswegs auf heiße Oberflächen oder in der
Nähe offener Flammen versprüht werden.

Abb. 2: Beispiele für die neue Kennzeichnung 

Kennzeichnung Beschreibung Bis 2017 
ab 2009 noch erlaubt

oder

oder

oder

oder

oder
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Risiko Vergiftungsfälle bei Kindern

mitgenommen werden, um die Inhalts-
stoffe und das weitere Vorgehen über
ein Giftinformationszentrum zu erfra-
gen. Bei fraglicher Einnahme und un-
auffälligem Kind können Sie zunächst
ein Giftinformationszentrum anrufen.

Abflussreiniger/Rohrreiniger/Indus-
triereiniger

� Achtung, stark ätzend!

Erste Hilfe
• Sofort Reste aus dem Mund 

entfernen.
• Kein Erbrechen auslösen.
• Sofort 1 Glas Tee, Wasser oder

Saft zu trinken geben.
• Bei Augenbeteiligung sofort mit

viel Wasser spülen.
• Haut/Hände sofort mit viel Wasser

abspülen.
• Ruhe bewahren, Notruf 112 

anrufen.

Produkt/Etikett bereithalten!

Mögliche Inhaltsstoffe
Meist stark ätzende Laugen, wie z. B.
Natriumhydroxid (NaOH) oder Kalium-
hydroxid (KOH),
auch als Ätzna-
tron oder Ätzkali
bezeichnet,
häufig in Form
von Granulat.
Neuere Produk-
te sind zum Teil
weniger ätzend.

Vergiftungsbild
Je nach Einnah-
me entstehen
durch die starke
Ätzwirkung sehr
schnell Schmer-

2.2 Haushaltsprodukte von A–Z

Abbeizer/Ablauger/Industriereiniger
� Achtung, stark ätzend!

Erste Hilfe
• Sofort 1 Glas Wasser/Tee/Saft zu

trinken geben.
• Kein Erbrechen auslösen.
• Augen/Haut mit viel Wasser 

spülen.
• Ruhe bewahren.
• Giftinformationszentrum/Notruf

112 anrufen.

Produkt/Etikett bereithalten!

Mögliche Inhaltsstoffe
Können entweder ätzende Chemika-
lien wie z. B. Kalium- oder Natrium-
hydroxid, Metasilikate und Ammoniak
oder Gemische chlorierter Kohlen-
wasserstoffe und Alkohole enthalten.

Vergiftungsbild
Bei ätzenden Produkten: Je nach Ein-
nahme entstehen durch die starke
Ätzwirkung schnell Schmerz, Schwel-
lung und Rötung der benetzten Haut
oder Schleimhaut. Erste Anzeichen
können Schwellung der Lippen, deut-
licher Speichelfluss und Erbrechen
sein. Es besteht die Gefahr ernster
Verätzungen der Speiseröhre mit
nachfolgend narbigen Verengungen.

Lösungsmittelhaltige Produkte kön-
nen eine schwere Vergiftung hervor-
rufen mit z. B. Schläfrigkeit, Gang-
unsicherheit und Erbrechen.

Kinderarzt/Kinderklinik
Nach zweifelsfreier Einnahme und
Vergiftungserscheinung den Notruf
112 alarmieren. Das Produkt muss Abb. 3: Abflussreiniger
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Vergiftungsbild
Bei unzweifelhaft kleiner Menge von
ein bis zwei Schluck ist in der Regel
keine Vergiftung zu erwarten.

Produkte mit Kupfersulfat können
mengenabhängig zu Beschwerden
führen. Zunächst zeigt sich Übelkeit
und Erbrechen. Da Kupfer gut vom
Körper aufgenommen wird, muss ge-
klärt werden, ob die Menge gefährlich
sein kann und ob eine Bestimmung im
Blut notwendig ist.

Algenentferner (Teich, Gehwege etc.)
� Achtung, kann ätzen!

Mögliche Inhaltsstoffe
In vielen Algenentfernern für Teiche
und Gehwege sind sog. kationische
Tenside, meist Benzalkoniumchlorid,
in ätzenden Konzentrationen enthal-
ten. Chlorhaltige Produkte sind eben-
falls auf dem Markt. Neuere Mittel zur
Algenbekämpfung in Teichen können
harmlose Wirkstoffe enthalten.

Vergiftungsbild
Bei ätzender Wirkung können als erste
Symptome Speichelfluss, Übelkeit, Er-
brechen und Nahrungsverweigerung
aufgrund von Schmerzen auftreten.

Kinderarzt/Kinderklinik
Die Vorstellung ist abhängig von den
Inhaltsstoffen. Bei ätzenden Algen-
entfernern ist eine ärztliche Unter-
suchung notwendig. Zur sicheren Be-
urteilung sollte in einem Giftinforma-
tionszentrum das weitere Vorgehen
erfragt werden.

15

zen, Schwellung und Rötung der be-
netzten Haut oder Schleimhaut. Erste
Anzeichen können Schwellung der
Lippen, deutlicher Speichelfluss und
Erbrechen sein. Es besteht die Gefahr
ernster Schäden der Speiseröhre.

Kinderarzt/Kinderklinik
Nach zweifelsfreier Einnahme eines
stark ätzenden Hauhaltsmittels ist eine
Untersuchung in der Kinderklinik not-
wendig. Zeigt das Kind Beschwerden,
sollte der Transport mit dem Rettungs-
dienst erfolgen.

Algenentferner (Moosentferner)

Erste Hilfe
• Reste aus dem Mund entfernen
• Sofort Tee, Wasser oder Saft zu

trinken geben.
• Kein Erbrechen auslösen.
• Bei Augenkontakt sofort länger

spülen.
• Giftinformationszentrum anrufen.

Produkt/Etikett bereithalten!

Algenentferner unterscheiden sich
stark in ihrer Zusammensetzung und
Giftigkeit. Es ist wichtig zu wissen, wo-
für sie bestimmt sind. So sind Produk-
te für das Aquarium, den Teich oder
den Pool, aber auch für Gehwege er-
hältlich.

Algenentferner (Aquarium)
Mögliche Inhaltsstoffe
In älteren Produkten ist meist Kupfer-
sulfat (eine Metallverbindung), in ge-
ringen Konzentrationen das Herbizid
(Unkrautbekämpfungsmittel) Simazin
oder Monuron enthalten. Neuere Pro-
dukte beinhalten Humin oder Zink-
sulfat.
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